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Teilnehmerreaktionen / Meinungen: 

Am Sonntag, 07.05.2023 lud die Kolpingsfamilie Dortmund-Brackel zu 
einer interessanten Lesung mit anschließendem Gedankenaustausch ein.  
Frau Regina Laudage-Kleeberg las aus Ihrem Buch „Obdachlos katholisch“, 
ein sehr persönliches Buch über sie als Katholikin in dieser Zeit.  
Sie schildert wie Sie als Katholikin und Religionswissenschaftlerin zwischen 
der vertrauten Spiritualität der Kirche die sie als Heimat empfindet und 
der starren Institution aufgerieben wurde. 

Sie spricht sicherlich vielen aus dem Herzen, besonders engagierten 
Menschen in der katholischen Kirche und mir auf alle Fälle.  
Ein lesenswertes Buch für alle, die selbst im Zwiespalt mit Ihrer Kirche 
sind, aber es sollten auch die lesen, die Reformen und Veränderungen 
rundweg ablehnen. 

Austausch und Diskussion hätten für mich etwas länger sein können. 
Es ist wichtig das Thema zu vertiefen. 

Vielen Dank an 

• Sabine Bürger für die Kolpingsfamilie, als Veranstalter dieses
interessanten Nachmittags

• Brigitte Viermann, Geistliche Leiterin des Diözesanverbands, als
kluge Fragenstellerin und Stichwortgeberin.

Solche Diskussionen brauchen wir. 
Annette Weber 
………………………………………………………………………………………..…………………….. 



Dank unseres Pfarrers, Ludger Keite, und seines Amtsvorgängers, 
Heinrich Schreckenberg, lebt unsere Gemeinde und sind solche 
Veranstaltungen möglich. 
Ursula Stehling 

Frau Viermann war eine kluge Gesprächspartnerin. 
Ich fühle mich nicht obdachlos. 
Die Veranstaltung war großartig. 
Hans Ebert 
……………………………………………………………………………….. 

Zum Ende des Frühjahrslesecafe´s der KF Do-Brackel wurde eingeladen zu  
"Obdachlos katholisch": Regina Laudage-Kleeberg im Gespräch über ihren 
Standpunkt und ihr Buch mit Brigitte Viermann, Geistliche Leiterin Kolping-
DV Paderborn, sowie dem Publikum. 

Als - vom „Elternhaus her katholisch" - waren mein Mann und ich von der 
kurzen Vorstellung des Buches beeindruckt. Es sprach - aus unserer Sicht - 
viel aus über unser Verhältnis zur katholischen Kirche und den 
dazugehörigen Bedenken.  

Wir gehören weiterhin zur katholischen Kirche.  
Ich war kath. Religionslehrerin bis zum Ende meiner Dienstzeit.  
Warum die Institution Kirche so schwerfällig ist und sich mit Änderungen in 
Richtung der Gläubigen so schwer tut, kann ich mit Machterhalt begründen 
aber dennoch nicht verstehen.  
Die Institution Kirche verlangt Aufrichtigkeit und wir Gläubigen finden Lug 
und Betrug sowie Vertuschung bis in die obersten Schichten.  
Das war der Anlass, warum mein Mann und ich die Lesung besuchten. 

Außerordentlich angenehm war die zugewandte, positive Ausstrahlung  
der Damen.  
Die Textpassagen von Frau Laudage-Kleeberg waren ebenso überzeugend wie 
die Gesprächsbeiträge beider Damen. Vielen Katholiken scheint es - wie wir 
aus unterschiedlichen Gesprächen erfahren haben – wie den Damen  
 zu ergehen. 

Darum stellt sich immer wieder und sehr intensiv die Frage, warum die 
Institution Kirche so leichtfertig über die Meinung des Kirchenvolkes hinweg 
geht.  
Gerade, weil wir uns - auch über die Verbindung zu einzelnen Gemeinden und 
Geistlichen - in der katholischen Kirche aufgehoben fühlen, irritiert uns die 
Haltung vieler Obrigkeiten, Wahrheiten unter den Teppich zu kehren und den 
Anspruch auf alleinige *Wahrheit* zu beanspruchen.  

Mein Mann und ich teilen mit Frau Laudage-Kleeberg und Frau Viermann die 
innere Verbindung zum Katholizismus und den Riten.  
Uns verstört die Haltung der Kirche, Unangenehmes durch Ausgrenzung und 
Strafen aus dem Weg zu schaffen.  
Deshalb bewundern wir den Mut von Frau Laudage-Kleeberg, ihre Bedenken 
öffentlich zu machen im Buch *Obdachlos katholisch*.  
Wissenswert war für uns auch, dass sie sich mit dem Begriff *obdachlos* 
gesondert auseinander setzte. Auch das war - besonders für mich - eine neue 
Erfahrung. Der Begriff der *Freiheit* bekam für mich eine neue Bedeutung.  



Für mich blieb am Ende des Tages keine Lösung des Problems, in der 
katholischen Kirche *obdachlos* zu sein. Dennoch freue ich mich, dass mein 
Mann und ich die Lesung besucht haben. Keine Lösung, aber viele neue Mut 
machende Ansichten.  
Das nenne ich: eine erfolgreich investierte Zeit. 
Hannegret Süper 

Ein tolles Format als Zwiegespräch zu einer Situation die aktuell die 
Kirchgänger umtreibt.   
Das Glaubenszeugnis zu ihrem Katholisch-Sein von Frau Laudage-Kleeberg 
berührte ebenso, wie das Ansprechen der Missstände, aber auch des 
charitativen Engagements der noch in der Kirche Verbliebenen. 
 Ulrike Willeke 

Brigitte Viermann war eine kluge Gesprächspartnerin „auf Augenhöhe“, 
ein Glücksfall. 
Otti Sträter 
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